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Was koſtet das polniſche 
| Parlament. 


Wenn in den letzten Jahren ſeitens ver- 
Idiebener Organe der Kampf gegen das der⸗ 
belle Parlament einſetzte, da war es ein recht 

3 75 Mittel von der großen Belaſtung der 
Men rung durch die Ausgaben des Parla- 
den 5 zu ſprechen, um die breiten Maſſen ger 
dür le Volksvertretung einzunehmen. Es 

aste daher nicht unintereſſant ſein, einmal 


gelblich auf Grundlage des heurigen Bub⸗ 


its 


ein klares Bild von dem Aufwand 


Scene für ſeine beiden Häuſer zu gewinnen. 
a im Jahre 1922 wurde von dem dama⸗ 


0 Referenten des Budgets auf Grund von 
PR fu der Beweis erbracht, daß alle Be⸗ 
dige ungen der parlamentfeindlichen Preſſe⸗ 
mi ne nur der Böswilligkeit entſprungen ſind, 
demo er man in Polen ſelbſt gegen die 
Slustkatiſchen Grundlagen des Staates 
urm läuft. 
für das ſeitens der Kommiſſion und des Sejm 
Bud 05 Rechnungsjahr 1926/27 genehmigte 
orden ſchließt in den ordentlichen und außer⸗ 
1961 7 chen Ausgaben mit der Summe von 
ahnt 13518 Zloty, wovon für Sejm und 
0,45 PRO Betrag von 8843929 Zloty, alſo 
5 sent ober der 224. Teil beſtimmt iſt. 
daß ; ld wird noch anders, wenn betont wird, 
Behr der Summe von 8843929 Zloty der 
baum von 1½ Millionen Zloty für die Er⸗ 
So fin des neuen Sitzungsſaales enthalten ift. 
S Ku die eigentliche Ausgabe für Sejm und 
herah auf 0.39 Prozent des Geſamtbudgers 
fur fe Die Belastung des polniſchen Bürger» 
ſchen N Parlament beträgt pro Kopf 25 Gro- 
ı Oder 14 Schweizer Cents. 
teagen dd ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen be⸗ 
die Erforderniſſe für die Parlamente der 
en Staaten pro Kopf: In Deutſch⸗ 
Jallen ur ein Haus 13 Schweizer Cents, in 
wei zwei Häuſer 13 Schw. Eis, in Polen 
= ‚Düufer 14 Schw. Cts., in Preußen ein 
ſer 17 Schw. Sts., in Frankreich zwei Häu⸗ 
800 chw. Cts., in Belgien zwei Häuſer 
Cs, 5 Cts., Oeſterreich zwei Häuſer 25 S w. 
de Tschechien zwei Häufer 32 Schw. Ets., 


11 en Vereini i Ha 
Schw. 750 ligten Staaten zwei Häuſer 


I 


Abe nun die Diäten der Abgeordneten 
Kamen tagen ſo zeigt ein Vergleich, daß der Par⸗ 
0 1 monatlich in den Vereinigten Staa⸗ 
deutsch 0, in der Tſchechoſlowakei 765, in 
lerbett and 742 und in Polen ſamt dem Quar- 
Ude a 542 Schweizer Franken bezieht. Die 
Senal,edend: Zahl der Abgeordneten und 
ten wohnt in der Provinz und ift ger 
zwei Haushalte zu führen. Wenn hin 
wird, daß von den Diäten der Klub⸗ 
zur Führung der die 


nische wollen, daß der 
dahlt 95 Abgeordnete und Senator reich: ber 


5 17 Ne wohl für die Diäten der Abgeordneten 
or") 


eſtimmungen gelten wie für die 
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zeile 10 Srsſchen, im Text sie Örzigefpaltene Milli⸗ 
meterzelle 40 Gesſchen. 
25 Prozent Rabatt, 
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Sinzeilnummer 20 Groſchen 


5. Jahrg. 


Stellengeſucht 30 Prozent, Stellenangebst 
Vereinsnetizen and Ankündigungen im Cart ar 


gratis. Für das Ansland — 100 Prezent Inſchlag. 


Bielgfiot: B. Schwalbe, Stotetzna 435 Ronſtaut unos; 


Adunſka⸗Wola: 


Beiderſeitiges Einlenken. 


Auf deutſcher wie polniſcher Seite wird die baldige Wiederaufnahme der 
Wirtſchaftsverhandlungen als eine dringende Notwendigkeit betrachtet. 


Berlin, 18. Februar. In den hieſigen 
offiziellen Kreiſen herrſcht allgemein die Tens 
denz vor, die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
wieder aufzunehmen. Die gefamte republi⸗ 
kaniſche Preſſe bedient ſich bei der Beſprechung 
der Frage der Handelsverhandlungen einer 
überaus friedlichen Tonart. 

Die offiziellen deutſchen Kreiſe wollen bei 
einer eventuellen Wiederaufnahme der Bers 
handlungen ſich davor ſichern, daß, wenn auch 
die Frage des Niederlaſſungsrechts wieder in 
den Rahmen der Handelsverhandlungen aufs 
genommen werden wird, dieſes nicht wieder 
zum Abbruch der Verhandlungen führen kann. 

Ueber die vor geſtern 
Sitzung der Außzenkommiſſion des Reichstags, in 
der über die Frage der deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
ſchafts verhandlungen beraten wurde, wird 
halboffiziell verlautbart, daß alle Mitglieder 
der Kommiſſion einſtimmig die Anſicht vertre⸗ 
ten haben, daß bei einer Wiederaufnahme der 
Verhandlungen die Frage des Niederlaſſungs⸗ 
rechts als ein untrennbarer Beſtandteil des 
Handelsvertrags behandelt werden ſoll. 

Wenn man auch die Erklärungen des pol⸗ 
niſchen Außenminiſters in Betracht zieht, ſo 
kann mit einer baldigen Wiederaufnahme der 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftver handlungen ges 


rechnet werden. 


Eine Erklärung des Außenminiſters 
Zaleſki. 

Geſtern gab Außenminifter Zaleſki den Preſſe⸗ 
vertretern eine Erklärung ab, in der er zu Anfang 
über die Urſachen der eingetretenen Unterbrechung der 
deutſch⸗polniſchen Handels vertragsverhanoͤlungen Aufs 


ſchluß gab. 

„Der Entſchluß der deutſchen Regierung“, ſagte 
Zalefti u. a, „fand feinen Ausdrud im Schreiben des 
deutſchen Bevollmächtigten Zewald an Dr. Prondzynfti 
vom 12. Februar, in dem feſtgeſtellt wird, Jaß es die 
deutſche Regierung für geboten ſehe, die in Berlin ge⸗ 


ſtatige ſundene 


2 


j 
} 


lungen beſteht, nicht auslaſſen. Es geht in dieſem 
Falle mehr um die Tatſache ſelbſt als um das Wortſpiel. 
Aus der Tatſache der Auffchiebung der Verhandlungen 
ohne einen beſtimmten Termin, konnte die polniſche 
Regierung keine anderen Schlüſſe ziehen, als ihre 
Delegation aus Berlin abzuberufen.“ 

Ueber den von deutſcher Seite gemachten Vor⸗ 
ſchlag auf Einleitung von ſpeziellen diplomatifchen Ders 
handlungen über das Recht der Ausweifung der deut⸗ 
Shen Reichsangehörigen aus Polen erklärte Jaleſki, 
daß die Frage der Ausweifung von Ausländern vom 
meritoriſchen Standpunkt aus betrachtet, zu den inner⸗ 
ſtaatlichen Geſetzesfragen gezählt werden muß. Die 
polniſche Geſetzgebung zähle genau alle Rechte der auf 
polniſchem Gebiet weilenden Ausländer auf und das 
Ausländergeſetz führe alle Fälle an, in welchen die 
Ausweiſung von Ausländern erfolgen könne. „Ich bin 
überzeugt“, ſagte Außenminifter Faleſki, „daß, wenn 
die polniſche und die deutfche Regierung die Frage des 
Einreife-, Aufenthalts» und Nie derlaſſungsrechts im 
Rahmen des Handelsvertrages regeln werden, die Bür⸗ 
ger beider Staaten genügend Schutz zur Entwicklung 
ihrer wirtſchaftlichen Intereſſen auf dem Territorium 
des anderen Staates finden werden.“ 

Zum Schluß erklärte Außenminifter Jaleſki: 
„Unſer Hauptziel iſt die Beſſerung der polniſch⸗deutſchen 
Beziehungen, wozu nach unſerer Anſicht in erſter Linie 
die wirtſchaftliche Verſtändigung führen kann. Wenn 
auf diefem Gebiete gegenwärtig eine Kriſe eingetreten 
ift, Jo darf die ſelbe nicht verallgemeinheitliht werden 
durch Uebertragung auf die allgemeinſtaatlichen polniſch⸗ 
deutſchen Beziehungen. Die polniſche Regierung werde 
aus der Unterbrechung der Wirtſchaftsverhandlungen 
keine Kon ſequenzen, nicht politiſche und auch nicht wirt⸗ 
ſchaftliche, ziehen und nach Präziſierung ihrer Stellung⸗ 
nahme zu diefer Frage die weitere Entwicklung dieſes 
Problems mit Ruhe abwarten.“ 

+ 


Dr. Raufcher bei Bilfudfti. 


Geftern nachmittag ſprach der deutſche Geſandte 
in Warſchau, Dr. Raufcher, beim Minifterpräfidenten 
Marſchall Pilſudſki vor, mit dem er eine längere Kon⸗ 
ferenz abhielt. Wie Ihr Korreſpodennt erfährt, über⸗ 
mittelte Dr. Rauſcher den Vorſchlag ſeiner Regierung, 
die Sonderverhandlungen über das Niederlaſſungsrecht 
deutſcher Reichsangehöriger in Polen einzuleiten. * 

Wie bereits bekannt, dürfte Marſchall Pilſudſti 
dieſen Vorſchlag abgelehnt haben mit dem Bemerken, 


führten Verhandlungen zeitweilig zu unterbrechen. Ich daß Polen jederzeit bereit fei, die Handels vertrags⸗ 
will mich über den Unterſchied, der zwiſchen der Auf | 


ſchiebung, Unterbrechung oder Abbruch der Verhand⸗ nehmen. 


verhandlungen in ihrem ganzen Umfange aufzu⸗ 


Summen — r II Bu 


Bezüge der Staatsbeamten, wurde durch einen 
Willkürakt des Marſchalls der vom 1. Dezem⸗ 
ber 1925 bis 1. Juli 1926 beſtandene 6 prozen⸗ 
tige Abzug für Sanierungszwecke noch bis 
heute beibehalten und fällt erſt mit dem neuen 
Budget ab 1. April 1927 fort. Auch die 
10 prozentige Erhöhung infolge der Teuerung 
wurde den Abgeordneten gegen den klaren 
Wortlaut des Geſetzes nicht bezahlt. 

Er zeigt ſich alſo, wie ſchlecht jene beraten 
waren, die von einer Verſchwendung der 
Staatsgelder für das polniſche Parlament 
ſprachen. R. P. 


Mißwirtſchaft im Invalidenverband. 


Die Abgeordneten forderten ſchon vor längerer 
Seit Kebiſionen in den Invalidenverbänden. Die 


Regierung iſt nunmehr dazu geſchritten und hat ſchon 
am erſten Tage verſchiedene Anregelmäßigzeiten in 


der Buchführung aufgefunden, fo daß der Präjes 
des Derbandes, Marjan Kankor, ein Staatsbeamter, 
degradiert wurde. 

Die Rev ſionen find noch nicht beendet und 
1 waheſcheinlich unliebſame Mißbräuche auf- 
ecken. 5 


Die Selbſtverwaltungsneuwahlen 
rücken heran. 
Das Verhalten der Noͤminiſtrationskommiſſion bei 


der Beſprechung des „kleinen Selbſtverwaltungsgeſetzes“ 
veranlaßte die Regierung, in einigen Blättern halb⸗ 


offiziell verlauten zu laſſen, daß die Kommiſſion die 


Abſicht habe, die Regierung in politiſche Abenteuer 
hineinzuziehen. dies beweiſt nur das eine, daß der 
Seſm nicht oͤie Abſicht habe, die Selbſtverwaltungs⸗ 
geſetze zu beſchließen. 8 

Dieſe Aleußerung veranlaßte den Vorſitzenden der 
Kommiffion, Abg. Dr. Putek, in den Zeitungen zu 
erklären, daß die Kommiſſion „tatſächlich nur die Ab⸗ 
ſicht hatte, oͤurch die Vertagung der Beratungen der 
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Regierung die Stellungnahme zu den 5 zu er⸗ 
leichtern“. Dr. Putek ſchloß mit dem Satz: „Ich habe 
den Einoͤruck, daß es irgendwo eine Hand gibt, die daran 
intereſſiert ift, elle Sejm und Regierung zu intri⸗ 
gieren, um den Seſm zu kompromittieren.“ 

Das Regierungsblatt „Glos Prawdy” meint dazu 
aber geſtern: „Wenn die Aoͤminiſtrationskommiſſion 
nicht ſchon in den nächſten Tagen das Selbſtverwal⸗ 
tungsgeſetz fertig macht, ſo wird das Innenminifterium 
fofort die Neuwahlen anorönen, zuerſt im früheren 
euffifhen und dann im öſterreichiſchen Teilgebiet.“ 

Man ſieht alfo, dab das Keden aufhören und 
Taten folgen follen. Sehr richtig. denn es ift hohe 

eit, die vermoderten Stadträte mit neuem und 
eiſchem Geiſt zu erfüllen. 


Die Beſchlagnahme der „Natio“ 
aufgehoben. 


Auf Anordnung des Regſerungekommiſſoriate 
WMarſchau iſt die Beſchlagnahme der Schrift „Natio“ 
unter der Bedingung aufgehoben worden, daß aus 
dem Betibel des Mlrainers Lewicki einige Sätze 
a werden müſſen. Eine breitere Begrün- 
ung der Beſchlagnahme hat man nicht gefunden. 

Wie uns mitgeteilt wied, hat der Beſchlag 
nahme wegen im Belvedere eine Konferenz ftatt- 
gefunden, deren Ergebnis die Mufhebung der 
eſchlagnahme war. 


Deſertierte Sſowjetflieger. 

Blohe Deſraudanten oder auch Enthüller? 

Kürzlich landeten, wie bereits gemeldet, bei 
der aus dem Weltkrieg bekannten Stadt Suse in :—r:⁊———ñ! 
Wolhynien zwei ruſſiſche Fliegeroffisiere mit einem 
euſſiſchen Militär flugzeug. le jetzt bekannt wied, 
find die beiden ruſſiſchen Offiziere wegen Defrau- 
dation deſeetſert. Dieſen Umftand haben die 
Yale benußf, um alle möglichen Erzählungen aus 
ihnen heraus zupreſſen. 


Die ſſowjetruſſiſchen Gelehrten 
gegen Polen. 


In Moskau fand ein Kongreß der ſſowjetruſſiſchen 
Gelehrten ſtatt, auf der zum Schluß ein Aufruf an die 
Gelehrten der ganzen Welt erlaſſen wurde, in dem 
ſcharf gegen die Unterdrückung der weißruſſiſchen Be⸗ 
völkerung durch die polniſche Regierung proteſtiert wird. 
In dem Aufruf wird darauf hingewieſen, daß Polen 
gegenüber ſeinen nationalen Minderheiten dieſelben 
Methoden anwendet, durch welche einſt die zariſtiſche 
Regierung das polniſche Volk vernichten wollte. 


Ein ruſſiſcher Diplomat in Rumänien 


angeklagt. 
Eine Herausforderung. 
Bukareft, 18. Februar. Dae Dipifions- 


gericht der vierten Diviſion in Zap bat ein 8 
7 9 15 gegen den gegenwärtigen jowjetbot- 
ſchafter in Paris, Rakowſbi, einen ehe- 
maligen rumäniſchen Staatsbürger, eingeleitet. Die 
Derfolgung Rakowjlis erfolgt unter dem Dorwand, 
daß er im Jahre 1918 ein Attentat gegen König 
Ferdinand geplant und eine Bewegung zum Umfturz 
der ſtaatlichen Ordnung in Rumänien gejördert haben 
ſoll. In politiſchen Kreiſen erregt dieſe nachträgliche 


Der Liebe Sieg. 


Roman von Erich Frieſen. 
(3 Foetſetzung.) 


Kleine Pauſe, während der Mrs. Mackay mit den 
Quaſten ibres grauſeidenes Pompadours ſpielt, während 
Hans diskret fein Portefeuille aus der Taſche zieht und 
beginnt, in Banknoten eine größere Summe abzuzählen. 
Augenſcheinlich iſt es der ſchönen Frau peinlich, bei 
diefer Beschäftigung zuzufehen. Ste ergreift das auf dem 
Tiſch liegende Schächtelchen mit den Obrringen und wen⸗ 
det ſich der Tür zu. 
„Ich befige ein hübſches Lederetui dafür,“ ruft fie 
ſchon auf der Schwelle. -Ich werde es inzwiſchen holen, 2 
„Wie feinfühlig fie ift!“ denkt Hans, indem er der 
ſtolzen Frauengeſtalt bewundernd nachblickt. „Hoffentlich 
erwidert fie meine Liebe. Und dann — dann — —" 
Während er falt mechaniſch die Banknoten abzählt 
und auf den Tiſch legt, steigen roſige Luftſchlöſſer vor 
feinem geiftigen Auge auf. Er ſieht ſich als Gatte einer 
ſchöͤnen angebeteten Frau... als Vater reizender gold⸗ 
blonder Lockenköpfchen — 
Er träumt — träumt — — 
N Das Klappen einer Tür unterbricht jäh feine Zu⸗ 
kunfts⸗Fata Morgana. 
Mrs. Mackay ift zurückgelehrt, 
kleines rotes Lederetui. ü 
„So machen ſich die Steine beſſer,“ bemerkt fie 
leichthin, indem fie das Etul öffnet, aus deſſen weihem 
Samt die beiden Brillantohrringe hervorfunkeln. Dann 
klappt fie den Deckel wieder zu und überreicht das Etui 
Hans Weſenberg, der ihr eine Anzahl Banknoten dafür 
einhändigt. 
8 „Darf ich noch um eine Gunst bitten 7“ fragt er 
zögernd, indem er das Etui in die Taſche ſteckt. 


in der Hand ein 


Die Rämpfe in China. 


Die kantoneſiſchen Truppen 


London, 18. Februar. Die Lage des Marſchalls 
Sun, des Verteidigers von Shanghai, verſchlechtert ſich 
von Stunde zu Stunde. Einer Meldung zufolge ift 
Hangtſchau, die wichtigſte Verteidigungsſtellung vor 
Shanghai, bereits gefallen. Fujang, 18 Meilen ſüd⸗ 
weſtlich von Hangſchau, ift ſchon in den Händen der 


Kantoneſen. Gleichzeitig rückt die Kantonarmee auch | Hong⸗Kong berichtet, wurde in Hoi⸗Hou, auf der J 


von Ringpo an der Küfte entlang gegen Shanghai vor; 
einen Teil der Streitkräfte Suns hat fie nach der See 
abgedrängt. Die hier zurückweichenden Truppen haben 
bereits Schiſſe gechartert, um ein Entkommen zu er⸗ 
möglichen. Der plötzliche Mißerfolg Suns wird auf 
den Verrat feines Untergenerals Peipauſchau zurück⸗ 
geführt, ferner auf die Diſziplinloſigkeit in feiner 
Armee. 


Vor dem gal Shanghais? 


London, 18. Februar (AW). Die Offenfive der 
Kantonarmee ſchreitet in ſchnellem Tempo vorwärts. 
Die Kantontruppen befinden ſich bereits 50 Klm. vor 
Shanghai. In Shanghai herrſcht große Verwirrung. 
Allgemein befürchtet man, daß es dem General Sun 
nicht gelingen wird, Shanghai zu halten. 

London, 18. Februar (Ac). Der engliſche 
Kolonialminiſter Amern erklärte, daß im Laufe der 
letzten 48 Stunden die militäriſche Lage ſo bedeutende 
Beränderungen erfahren habe, daß der übriggebliebene 


nblage gegen den Pariſer 8 04 der 
längſt nichtmehr rumäniſcher Antertan 
iſt, großes Aufjeben, da man in der Maßnahme 
eine abſichtliche Herdue forderung der Sſowfelregie ; 
rung erblickt. 


Landesverratshetze auch in England. 
Ein Miniſter droht mit „An⸗die⸗Wandeſtellen“. 


London, 18. Februar. Der Generaljtaats- 
anwalt Sie Douglas Hogg ſagte geſtern abend in 
einer Rede über China, Rußland und die induſtrielle 
Geſetzgebung, Macdonald habe bewieſen, daß er nur 
ein Werkzeug der Exkremiſten ſei. Der General. 
poftmeifter Thomſon Bam in einer Rede auf die Er- 
20 ſozialiſtiſcher Führer zu ſprechen, die geſagt 

äften, daß ſie, wenn es zum Kriege Bäme, ihr Beſtes 
fun würden, um die ne en britiſcher 
Truppen zu verhindern; Thomſon bemerkfe dazu, 
wenn fie das täten, dann würden ſie an die Mauer 
geſtellt und erſchoſſen werden. Es ſei gut, daß ſie 
das von vornherein wüßten. 


227 
Aus Horthy⸗Ungarn. 


Nach dem Franken⸗ und dem Wahlſchwindel 

der Sittlichkeitsſchwindel. 

Das Erwachende Ungarn erwacht jetzt zur 
Sittlichkeit. Damit ſoll natürlich nicht gejagt fein, 
daß an dem unſiltlichen Bedrückunge ſyſtem des 
Regimes Bethlen-Horthy das geringſte geändert 
oder irgend etwas von der königlich ungariſchen 
Korruption abgebaut wied. Der Kopf bleibt weiter 


faul und die Hebung der See beginnt bei den 


Mit fragendem Lächeln blickt ſie ihn an. 
ermuntert, fährt er kühner fort: 

„Soll ich den Reſtbetrag per Poſt ſchicken? Oder 
werden Sie mir geſtatten, Sie in Ihrer neuen Wohnung 
in Oerlikon aufzuſuchen?“ 

„Ich werde mich freuen, Sie bei mir begrüßen zu 
dürfen,“ erwidert fie derzlich. „Ich bin Ihnen ja ſo 
dankbar —” 

„Sprechen Sie nicht von Dankbarkeit!“ wehrt er 
lebdaft ab. „Ich bin ſchon genug belohnt durch das Be⸗ 
wußtſein, Ihnen gedient zu 8 Darf ich um Ihre 
Adreſſe bitten?“ 

„Seeweg Nr. 20.“ 

„Danke. Alſo auf Wie derſehen morgen! Auf frohes 
Wlederſehen!“ 

Mit einem heimlichen Glücks gefübl bemerkt er, daß 
ihre Hand in der feinen zittert. Er ſcheint ihr alſo doch 
nicht ganz gleichgültig zu fein, da der Abſchied fie erſicht ⸗ 
lich erregt. Oh, wie ſehnt er ſich danach, das ſchöne Weib 
da vor ihm in feine Arme zu zieben! Doch abermals 
beberrſcht er ſich. Sein ritterliches Empfinden verbietet 
tom, die Situation auszunutzen. Später, wenn dle ganze 
idr fo peinliche geſchäftliche Ungelegendeit erledigt ift, wenn 
er ihr genügend Zeit gelaſſen bat, ihn noch beſſer kennen 
zu lernen — dann wird er ſie fragen, ob ſie ſein Weib 
werden will. — 

Gegen Abend begibt er ſich zu dem Juwelier Nägeli. 
Er Kat ſich entſchloſſen, ihm die Ohrringe nicht zu ver⸗ 
kaufen, ſondern fie nur für einige Zeit gegen einen ange⸗ 
meſſenen Betrag in Verwahrſam zu geben, da er fie feiner 
zukünftigen Gattin — ſo nennt er die ſchöne Witwe 
bereits in Gedanken — als Brautgeſchenk überreichen will. 

Der Juwelier iſt ſelbſt anweſend in feinem Geſchäft, 
als Hans eintritt. 

„Ad — bemerkt er intersifiert, mit einem Blick 
auf das rote Lederetul, das lener ſoeben auf den Laden- 
tiſch stelle. „Die Dame ift alſo geneigt, ihre Brillant, 
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vor den Toren Shanghais. 


Reſt der Armee Tſchangtſolins jeden Augenblick 1. d 


Shanghai eintreffen kann. 
* 


16 franzöſiſche Nonnen von Chineſen entführt, 
London, 18. Februar (Pat). Wie „Times“ a 
Hoi⸗Non, von Chineſen ein von der franzöſiſchen Mison 
nn Waiſenhaus überfallen. 16 Nonnen ſowie die 
Leiterin des Waiſenhauſes wurden entführt. 
* 


Die China⸗Frage kommt vor den x | 10 
„Daily Telegraph“ berichtet, daß der Deleqtee d 


Chinas beim Völkerbund, Tſchu, beabſichtige, auf det a 
Märztagung des Völkerbundes die China⸗Frage anne 
werfen. Tſchu wird im Namen der Kanton: Regierung 
auftreten. 


Die Bereinigten Staaten erklären 5 q 
Mexiko den Wirtſchaftskrieg. 1 


Neuyort, 18. Februar (AW). Nach vorherige! 


Verständigung mit dem Staatsdepartement haben die 8 


amerikaniſchen Banken den Wirtſchaſtskrieg mit De 
begonnen. Alle an Mexiko bereits gewährten Anleihen 
wurden zurückgezogen. eh BB A ̃ ̃ . ——T'T—ͤ— 


Beinen. Sunächſt bei DEREK 95 Schülerinnen dA 
angeſohenen Mädchenſchule in der Se 
Es wurde eine Razzia auf alle Mädchen ara 
ſtaltet, die fleiſchfarbene Strümpfe oder ade 
Köche trugen, und die Sünderinnen wurden mit de 
ſtrengen Weiſung nach Hauſe geſchickt, in ſchwarzen 
Strümpfen und langen Böden dec 
Ferner gab das Innenminiſterium eine Derordnk 
heraus, die alle gegen die Sittlichkeit verſtoßen 


0 8 
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Dorſtellungen und e verbietet und Ein 
„Nachſteigen“ auf der Straße unter ſtrengſte a in die er 
ſtelt, Auch dae Fluchen auf öffentlichen Piat adele Pol 
ſoll beſtraft werden. Man wird alſo dem a 
Regime nur im geheimen fluchen dürfen. | Seite fan 
‚Jam 
Der Tenor Groſavescu erſchoſſen dagen 
Der Tenorift der Wiener Staatsoper Teen um 25 Pr. 
Groſaveſcu iſt in ſeiner Wiener Wohnung 9 o. G, Der 
seiner Frau erſchoſſen worden. Ge Sund der 
lib der Tat iſt Efferſucht. Ale Groſaveſcu ſe 7 Handels an 
Koffer packle, Bam es zwischen den Chegatio id digungston 
einem Streit, in deſſen Derlauf die Frau ple un beider Or 
von rückwärte einen Revolverſchuß auf ihren at Lonferen,® 
abgab. Die Kugel traf den Sänger am Hin vol en | 
Ropfe, und er’ ftürzte ſpfork kot zuſammen. e den Beruf 
Groſaveſcu wurde berhoftett du führen 
u 
Kurze Nachrichten. ſateüten 
Selbſtmord des Bruders des e | fer samt d 
Dagzynſki. In Wien verübte der emeritierte ange di 
T. Daszynſki, ein Bruder des Abgeordneten, Selbſt fit homme 
Die Urſache iſt ein unheilbares Herz⸗ und Nierenle ang den M. 
des Lebensmüden. g 
v Lalung be 
ohrringe unter den besprochenen Bedingungen zn dz, 7 
kaufen d“ höher def x 
„Jawohl. Ich aber mochte Sie bitten —" m. zus 
Hans Weſenderg bricht plötzlich ab, „ We been! 
Der Juwelier dat das Etui geöffnet und start! Urgerer ar 
ſeltſamem Ausdruck auf die Ohrringe. {as ner Heil 
„Ste wollten ſich wohl einen Scherz mit mir 25 90 begon 
ben? Dann find Ste an den Unrechten gekommen, vier 
Herr,“ bemerkt er mit leiſem Spott. z eſe Arber 
„Mas fällt Ipmen ein? 34 Mrliehe Sie wit“ an Glfanier 
„Oder wollten Sie mich betrügen?“ 60 N das Wa 
„Beträgen?“ fährt Hans auf. „Wie dürfen ban Exmi 
mich fo beleidigen!“ die mit de 
„Diefes bier find andere Steine als die c 1% diele in de 
Geſchickte Imitationen — nichts weiter. Ich hätt 10% bien aus d 
übel Luft, Sie arretieren zu laſſen, wegen ole S9 Eltern 
Betrugs!“ 61 Erben n 
Hans erbleicht. Ein fürchterlicher Verdacht te 10 gen der 
iom anf. Haſtig langt er ag dem Cini und BAR digend ſten 
der Ohrringe ans Licht ben im Bedit 
Zuerſt bemerkt er nichts Auffälliges. Die un lat er beſte 
ſcheinen dieſelben zu fein wie diejenigen, die er geſte oc 9 Singeligen: 
Juwelier vorgelegt, Beim näheren Zuſchauen fed 4 6% Unten 
wahrt er, daß ihr Glanz ein anderer it. Das 0 ste brach 
echten Diamanten fehlt. 10 tat diene. 
„It es denn möglich?“ murmelt er falt sell 0 Autun, Bitt 
Erregung. „Nein, nein — undenkbar! ... Und 1 30% fe Seu 
Die gebe Ihnen mein Ehrenwort, wenn dies bie Mu, Dita 
tationen find —“ 1 Rat bekn 
„Es [ind Imitationen!“ Was en 9 
Und er erzählt dem aufhorchenden Juwells Vo, A vor 
ganze Diamantenangelegenheit. m For Ad 
Juwelier Nägeli ift nicht nur Giſchäftsmarſ, 6 Hoch 
dern auch Menſchenkenner. Er fleht bald, daß En dus Bye 
mit einem Edrenmanne zu tun dat, der vo wund 5 3. 
raffinierten Betrügerin in eine Falle gelockt 600 I Men 1 
0 5 
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Tagesnenigkeiten. 


ter, Arbeitsniederlegung in der Webereiab⸗ 
lung der Firma W. Schweikert. Geſtern, um 
der Weben. verließen die Arbeiter und Arbeiterinnen 
25 ER eier von W. Schweikert, über dreihundert an 
Speſſeſan ihre Webſtühle und verſammelten ſich im 
bett in au Da die Arbeitnehmer der Firma W. Schwei⸗ 
tlührt. die Fi einem Verband organiſiert ſind, ſo war für ſie 
führt, 15 ührung der Lohnverhan dlungen recht ſchwierig. 
Abg. erſuchte durch eine abgeſandte Delegation den 
0 kommen erbe zu den verſammelten Arbeitern hinzu⸗ 
Verband um zwiſchen den Arbeitern und dem Klaſſen⸗ 
die attion der Textilarbeiter, zwecks Führung der Lohn: 
5 Volſtz zu vermitteln. Abg. Zerbe erklärte als ſtelv. 
5 aber des Verbandsverwaltung, daß der Ver⸗ 
ampf 7 80 iſt, zu intervenieren, wenn die um Lohn⸗ 
fe, ehenden Weber ihren Beitritt zum Verband er 
elegiere dann fi Denn es geht nicht an, daß die Arbeiter nur 
auf da braun an den Verband erinnern, wenn fie ihn ge: 
ve u een ſonſt aber nichts von ihm willen wollen. Die 
egierund die Ein er Webereiabteilung verlangen von der Firma 
ö Tori kung der Lohntarife, die vom Verband der 

Firma Daß die 


uſtrie unterzeichnet worden find. 
on ſeit langem eigene Tarife, die um 10% 


niedri 4 4 } 

ren qrdriger find, eingeführt hat, iſt Schuld der Arbeiter. 
N ber au fl 7 22 f 2 7 

. nicht ame dieſe Mindeſtſätze verdienen die Arbeiter 


er 8 Geduldig ertragen die Weber Löhne von 
rer Die del Zloty wöchentlich für 6 Tage Arbeit im Aktord. 
die Woßllichtenden Mindeſtſätze betragen über 42 Zl. 
9 gigant Solche Zuſtände ſind nur bei einer nicht⸗ 
| lummeltetten Arbeiterſchaft anzutreffen. Die Ver⸗ 
| Ausfpr en Weber nahmen nach dem Referate und der 
„Die 17856 einſtimmig folgende Reſolution an: 
u den derlan erſammelten Weber der Firma W. Schweikert 
Verband von der Firma die Anwendung der vom 
Firma der Textilunternehmer, deſſen Mitglied die 
e. tete 5 angenommenen Lohntarife. Da dieſe ge⸗ 
f wiiderung von der Direktion der Firma abge⸗ 
Streit td, proklamieren die verſammelten Arbeiter den 
b. blidariſc der Webereiabteilung, wobei fie ſich zum. 
fie, denen Kampf verpflichten. Gleichzeitig beſchließen 
wallun Klaſſenverband beizutreten und bitten die Ver⸗ 
Ein 970 desſelben, um Unterſtützung des Lohnkampfes.“ 
in die ber Teil der ſtreikenden Weber ließ ſich ſofort 
75 arbeiterbalniſche und deutſche Abteilungen des Textil⸗ 
5 ondes als Mitglieder aufnehmen. 
Heute innforberungen in der Wirkinduſtrie. 
Jammlu det im Lokale der Berufsverbände eine Ver⸗ 
g Togesord der Arbeiter der Wirkinduftrie ſtatt. Auf der 
um 25 Progen 07 ſich die Frage der Lohnerhöhung 
0" Sun d. Kampf um die Lohnerhöhung. Auf 
Diandeſzder Initiative des Verbandes der Büro» und 
N ſungstorheltellten der Stadt Lodz fand eine Verſtän⸗ 
beider 0 ufetenz ſämtlicher Angeſtellten⸗Verbände ſowie 
aun Fonſere !ganifationen der Fabrikmeiſter ſtatt. Auf der 
5 Etpöhun wurde endgültig beſchloſſen, die Aktion zwecks 
den „8 der Löhne um 25 Prozent gemeinſam mit 
zu ep den der Arbeiter der Textilinduſtrie 
getelaterſtützungen an die erwerbsloſen An⸗ 
küngsanen, Gestern hat das ſtaalliche Arbeits vermütt⸗ 
derum t die Nachricht erhalten, daß das Arbeitsmini⸗ 
od Agengn ie Forderungen der Angeſtelltenverbände 
für denmen und die Auszahlung von Unterſtützungen 
angeordr onat Februar laut den alten Vorſchriſten 
2 d. rt habe. Die Auszahlung ſoll Dienstag, den 
dahlung e um, 1 Uhr nachmittags beginnen. Die Aus⸗ 
L090 betrifft alle diejenigen Arbeitsloſen der Stadt 
| Föhr per 99 0 EN mit der Nummer 1864 und 


bi 


1 Wie Die Rrantentaffe verklagt den Magiſtrat. 

ſtarrt Angerer Ant jein dürfte, kaufte die Krankenkaſſe vor 

Aner 5 Zeit in der Zimnaſtraße einen Platz zum Bau 

mir dacht be ellanſtalt. Mit dem Bau konnte bisher noch 

men, me Ne un gönnen werden, da der Magiſtrat in jenem Bezirk 

aut diefe Fungsarbeiten durchführt. Da der Magiſtrat 

e nicht, au Gila beiten in die Länge zieht, um die Krankenkaſſe 

9 an dananieren, reichte die Krankenkaſſe eine Beſchwerde 
dürfen olewodſchaftsamt ein. 

( bang nuniffion des Stadtrates? Im Zuſammen⸗ 

a ou Recta! der Aktion der Eltern der Schule von Szcza⸗ 


41 N der Pomorſka 16 A d dt⸗ 
‘ Ates um Ausſiedelung des Stadt 
du h der elles dem Schulgebäude, überreichte eine Abordnung 
1 Shreip in dem Präſes des Stadtrates, Dr. Fichna, ein 
Fern en nachſtehenden Inhalts: „Wir unterzeichneten 
ugend der das Staatsgymnaſium beſuchenden Schul⸗ 

| digen „teilen feſt, daß das Gymnaſium die notwen⸗ 
gu) d der edingungen zur normalen Arbeit nicht beſitzt, 
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— 
—— 
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Die an dat e beſte und größte Teil des Gebä 
1 größte Teil des Gebäudes vom Stadt⸗ 
gel! g Sing Benommen wird, während die Schule in den 


1 10 Mergep, teilweiſe gänzlich unzweckmäßigen Räumen 


Seren Fat iſt. Außerdem beſitzt die Schule zu wenig 


Ml die ume. Infolgedeſſen richten wir an den Stadt⸗ 

| Kae a „ Bitte, das ganze Gebäude der Schule zur Ber 
Un, ga ge SUR übergeben. Wir hegen die Hoffnung, daß 
Ten rat, der fo viel Verſtändnis für die Volts⸗ 


ekundet, unſere Bitte erfüllen und dem einzigen 


dmallichen pr 

das den Mädchengymnaſium in Lodz das zurückgibt, 
welle 9 Amor dem Kriege beſaß.“ (b a l 5 

lol For eiufdeckung großer Unregelmäßigfeiten.- 
maul, 05 ngo ngen Wochen benachrichtigten einige größere 
dah n aus en in Krakau, die die Manufakturwaren 
von mund Weben bezogen, ihre Lodzer Lieferanten, daß ſie 
ot len lich von weiteren Lieferungen Abſtand nehmen 
‚und E Dieſes ihr Vorgehen begründeten die Krakauer 


— Lodzer Dol lis 3e ltung 


Be ae a —.. Fr ER ESERE 


Firmen damit, billigere Einkauſquellen gefunden zu 
haben. Eine der intereſſierten Lodzer Firmen ſandte in 
dieſer Angelegenheit ihten Vertreter nach Krakau, der 
bald zu der Ueberzeugung gelangte, daß die Krakauer 
Kaufleute von Schmugglern ausländiſcher Waren bedient 
werden. Die Zollbehörden führten ebenfalls in Ver⸗ 
bindung mit der Verhaftung einer Schmugglerbande 
in Rzeszow eine energiſche Unterſuchung durch. Dieſe 
Nachforſchungen ergaben ein überaus unerwartetes 
Reſultat, da ſie zur Aufdeckung einer Zentralniederlage 
aus dem Auslande geſchmuggelter Manufakturwaren 
führte. Die Zentrale befand ſich nämlich in den Lager⸗ 
räumen der Niederlage der Wiener Firma „Mollo“. 
Es wurden Stoffe für die Summe von 100 000 Zloty 
vorgefunden. (E) 

Hymen. Heute abend 7 Uhr findet in der 
St. Trinitatiskirche die Trauung des Geſchäftsführers 
der „Lodzer Volkszeitung“ Otto Abel mit Fräulein 
Iſadora Piorkowſka, Tochter der Eheleute Wla⸗ 
dyslaw und Emilie Piörkowſki, geb. Delich, ſtatt. Dem 
jungen Paare entbieten wir zu dieſem Freudentage die 
beſten Glückwünſche. £ 

Peſtalozzi⸗Jeier. Der deutſche Lehrerverein 
hatte für Donnerstag abend zu einer Peſtalozzi⸗Feier 
nach der Aula des Deutſchen Gymnaſiums eingeladen. 
Die wohlgelungene Feier erfreute ſich eines guten Zu⸗ 
ſpruchs. Eine nähere Beſprechung behalten wir uns vor. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
M. Epſtein, Petrikauer 225; M. Bartoszewſki, Petri⸗ 
kauer 95, M. Roſenblum, Cegielniana 12; Gorfeins 
Erben, Wschodnia 54; J. Koporowſki, Nowomieiſka 15. 

Unfall bei der Arbeit. In der Fabrik von 
K. Th. Buhle in der Hypoteczna 10 geriet der 17 Jahre 
alte Arbeiter Kazimierz Tzernecki in das Getriebe einer 
Maſchine und zog ſich ernſte Quetſchwunden an der 
rechten Schulter zu. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
erteilte ihm die erſte Hilfe und brachte ihn nach Haufe. 

Dachſtuhlbrand. Im Hauſe in der Kosciuszko⸗ 
Allee 17 eniſtand geſtern um 12 Uhr nachts ein grö⸗ 
ßerer Dachſtuhlbrand. Dem ſchnellen Eintreffen der 
Feuerwehr iſt es zu danken, daß das Feuer nicht noch 
größeren Schaden angerichtet hat. Den eifrigen und 
energiſchen Bemühungen des 2. Zuges der Freiwilligen 
Feuerwehr gelang es nach etwas über eine Stunde den 
Brand zu löſchen. Das Feuer iſt dadurch entſtanden, 
daß ein Holzbalken, der in der Nähe eines Schornſteins 
eingemauert war, in Brand geriet. 

Ueberfälle. Im Torwege in der Brzezinſka 88 
wurde der 24 Jahre alte Arbeiter Antoni Kaluza von 
einem bisher unermittelten Manne überfallen, der ihm 
mit einem Meſſer eine erhebliche Wunde in die Bruft 
beibrachte. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft legte dem 
Verletzten einen Verband an und brachte ihn nach 
Haufe. — Der in der Suwalſka 10 wohnhafte Stanis⸗ 
law Kukula wurde vorgeſtern von einem gewiſſen 
Stanislaw Nowicki, wohnhaft Suwalſka 1, überfallen 
und durch Meſſerſtiche nicht unerheblich verletzt, ſo daß 
die Hilfe der Rettungsbereitſchaft in Anſpruch genommen 
werden mußte. (a) 

100 Rabbiner vor Gericht. Berek Borenſtein, 
Gatte der Lodzer Einwohnerin Gitla Borenſtein, begab 
ſich vor einigen Jahren nach der Schweiz und wurde 
dort ein reicher Mann. Mit dem Reichtum kam auch 
der Wunſch, eine andere Frau zu heiraten. Deswegen 
unternahm Borenſtein Schritte zur Scheidung ſeiner 
Ehe. Eine Scheidung auf ſo große Entfernung iſt aber 
nur möglich, wenn eine der Parteien 100 Unterſchriſten 
von Rabbinern ſammelt. Berek Borenſtein wählte 
dieſen Weg und wandte ſich an den ſchweizer Rabbiner 
Dr. Wohl mit der Bitte, ſein Einverſtändnis zu der 
Scheidung zu geben. Wohl verfaßte ein ſolches Doku⸗ 
ment und Borenſtein wandte ſich an 99 andere Rab» 
biner in Polen. Alle fügten ſie ihre Unterſchriften an 
die ihres großen Kollegen an. Dieſer Tage erhielt nun 
Frau Gitla die Nachricht, daß ſie von Berek geſchieden 
ſei. Sie begab ſich zu Rechtsanwalt Laſki, der jedoch 
der Anſicht war, daß die Rebbes kein Recht hätten, 
die Ehe zu ſcheiden. Infolgedeſſen reichte er eine Ge⸗ 
richtsklage ein. Dadurch wird uns demnächſt das ſel⸗ 
tene Schauſpiel geboten werden, 100 Rabbiner auf der 
Anklagebank ſitzen zu ſehen. 


Rechtshilfe für Mitglieder des Klaſſen⸗ 
verbandes der Textilarbeiter. 


Die Nichteinhaltung der verpflichtenden Geſetze 
durch die Unternehmer zwingt viele Arbeiter zur Be⸗ 
ſchreitung des Gerichtsweges, um auf dieſe Weiſe zu 
den Rechten, die laut Arbeitsvertrag den Arbeitnehmern 
zuſtehen, zu gelangen. Aber nicht immer verſtehen die 
Arbeiter ihr Recht vor Gericht zu verteidigen, und 
wenn ſie ſich von Rechtsanwälten vertteten laſſen 
wollen, ſo können ſie oft die hohen Honorare nicht auf⸗ 
bringen. Um nun ſolchen Arbeitnehmern zu Hilfe zu 


kommen, hat die Hauptverwaltung des Textilarbeiter⸗ 


verbandes im Lokale des Verbandes der Angeſtellten 
gemeinnütziger Inſtitutionen, Petrikauerſtraße 53, eine 
Rechtsauskunftsſtelle für ihre Mitgliedſchaft eingerichtet, 
in der Rechtsanwälte, die eigens dafür verpflichtet wur⸗ 
den, nicht nur Auskünfte erteilen, ſondern auch die Ar⸗ 
beiter vor Gericht vertreten. In der Rechtsauskunfts⸗ 
ſtelle empfangen täglich, außer an den Donnerstagen 


und Feiertagen, von 8 bis 9 Uhr abends, Rechts⸗ 


anwälte. Es verpflichten folgende Gebühren: Auskunft 
1 Zloty, Geſuchſchreiben 2 Zloty. Kommt es zur Ge⸗ 
richtsverhandlung, ſo erhält der vertretende Rechts⸗ 


anwalt 10 Zloty für die Führung der Verhandlung. 


In dieſen 10 Zloty ſind dann auch die vorhergezahlten 


Gebühren mit inbegriffen. Aber nicht nur Angelegen⸗ 
heiten, die aus dem Arbeitsvertrag entſtehen, werden 
erledigt, ſondern auch Miets⸗ und andere Angelegen⸗ 
heiten. Diejenigen Mitglieder der Deutſchen Abteilung 
des Klaſſenverbandes der Textilarbeiter, die die Rechts⸗ 
auskunftsſtelle in Anſpruch nehmen wollen, haben ſich 
im Sekretariat der Deutſchen Abteilung, Petrikauer 109, 
zwecks Ausſtellung einer Beſcheinigung zu melden. 
Das Sekretariat der Deutſchen Abteilung iſt tätig an 
Montagen, Donnerstagen und Sonnabenden von ½6 
bis ½8 Uhr abends. 


Dereine + Deranſtaltungen. = 


Der Lodzer Turnverein „Aurora“ veranftaltet 
deute, um 9 Uhr abends, einen groben Maskenball. Die 
Verwaltung dat alle Vorbereitungen getroffen, um den 
Gästen einen vergnügten Abend zu bereiten. 4 wertvolle 
Preiſe werden an die ulkigſten Masken verteilt und zwar 
2 für Damen und 2 für Herren. Das Orcheſter des Ka⸗ 
pillmeiſters J Chojnacki ſpielt zum Tanz auf. 


Bom Freidenkerverband (Deutſche Sektion). Ueber 


„Die proletariihe Freidenkerbewegung' wird am Sonntag, 
den 20 Februar, um 10 Uhr früh, im Sekretariat, Gdanfka⸗ 
ſtraße 87, Kamenc referieren. Eintritt frei. 


Kunſt. 


Städtiſches Theater. 


„Proboszcz wäröd bogaczy“ 


Komödie in 5 Akten von Andre de Lorde und Pierre Chaine, 
ins Polniſche übertragen von Guſtav Olechowfki. 


Mit der Aufführung dieſer franzöſiſchen Komödie 
dat die Direktion des Städtiſchen Theaters zweifellos einen 
guten Griff getan. Die Natürlichkeit der Geftalten, die 
Felle und Lebendigkeit der Handlung wirken derzerquickend 
auf den Zuſchauer. Das ausgezeichnete Spiel der Mit⸗ 
wirkenden trägt ſeinerſeits dazu bei, den Abend zu einem 
Kunftgenuß zu geſtalten. 

In der Form der Komddie werden bier Zuſtände 
gegeißelt und Auswiücchſe der Geſellſchaft gebrandmarkt die 
nicht nur in Frankreich, ſondern in allen ziviliſterten Län⸗ 
dern auf der Tagesordnung find, Emporkömmlinge, wie 
ſie in Couſinet verkörpert find, gibt es überall. Satt⸗ 
ſam bekannt ift dieſer Typus von Leuten, die, als die ein⸗ 
zigen Nutznießer des großen Krieges, ungeheure Vermögen 
zuſammengeſcharrt haben und nun glauben, mit ihrem Gelde 


alles kaufen zu können, Ehre und Anſehen, Frauen und 


Liebe, Macht und Einfluß. Herr Couſinet dat ſich mit 
feinem Gelde eine ſchöne Frau erworben, ein prächtiges 
Schloß, den Sig eines alten Adelsgeſchlechts, gekauft und 
ſtreckt nun feine Hände nach den döchſten Würden des 
Volkes aus. Er will, um feinen Ehrgeiz zu befriedigen, 


ins Parlament gewählt werden. Zu dieſem Zweck kauft 


er ſich die Preſſe und verfieht es auch, die Bunt der 
dohen Giiſtlichkeit, in der Perſon des Generalvikars Sibne, 
für ſich zu gewinnen. Kapital und Kirche verbinden ſich 
hier, wie fo oft, angeblich zu dem Zweck, um Moral und 
Tradition zu retten. Dabel kommt gerade in der Familie 
Couſinets die ganze moraliſche Verderbideit der ſogenann⸗ 
ten befieren Kreiſt beſonders kraßz zum Ausdruck. 

Ein ausgeſorochener Gegenſatz zu dieſen Kreiſen ist 
der Probſt Pellegrin, ein Mann, der den Krieg in den 
Schützengräben mitgemacht und alle Leiden des gemeinen 
Soldaten miterlebt dat. In Pellegrin findet das Christen 
tum der Tat feine Verkörperung, das in kraſſem Wider⸗ 
ſpruch ſteht zu der gleitzneriſchen Heuchelei feines doden 
Vorgeſetzten, des Monfintor Sibne. Pellegrin weigert Ti 
entschieden, die Kanzel zu mißbrauchen, um gegen ſeine 
innere Ueberzeugung für die Abgeordnetenkandidatur Con» 
ſinets Propaganda zu machen. Dafür enthebt ihn Sibne 
feines Amtes und will ibn ins Kloſter ſperren. Nur dank 
dem Eingreifen des Kardinals widerfährt ihm endlich 
Gerechtigkeit. 

Das Spiel ſtand auf der Höde Jerzy Wos kow⸗ 
sti verkörperte in meilterbafter Weiſe den Probſt Belle 


grin. Pilagja Relewicz-Zimbinſka bot ein äukerft 


lebhaftes und gutes Spiel in der Rolle der Frau Couſinet. 


Auch Kazimierz Szubert als Coufinet war feiner Rolle 


gewachſen. Hervorzudeben iſt noch Stanislaw Grolicki 
als Monſinior Sibne, der den jeſuitiſchen Charakter des 
boden Geiſtlichen in ausgezeichneter Weile zum Ausdruck 
brachte, Auch die übrigen Darſteller entledigten ſich ibrer 
Rollen mit viel Giſchick. f A. K 


Wiener Operette. Aus der Theaterkanzlei 
wird uns geſchrieben: Morgen, Sonntag, den 20. d. M., 
11.30 Uhr vormittags, findet die zweite Kindervor⸗ 
ſtellung bei kleinen Preiſen zum letzten Male „Schnee⸗ 
weißchen und Roſenrot“ ſtatt. Nachmittags, 3.30 Uhr, 
zum letzten Male „Adieu Mimi“. Diesmal wird das 
Publikum Gelegenheit haben, die beliebteſten Schlager 
während der Zwiſchenakte mitzuſingen. Abends 8.15 Uhr 
erſte Wiederholung der mit ſo großem Beifall aufge⸗ 
nommenen Operette „Frühlingsluft“, wo insbeſondere 
im letzten Akte das vorkommende „Roſenballett“ das 
Entzücken des Publikums hervorrief. Montag findet 
keine Vorſtellung ſtatt. Schon heute macht die Di⸗ 
rektion auf das am Donnerstag, den 24. d. M. ſtatt⸗ 
findende Benfiz von Jenny Schäck aufmerkſam und hat 


der Kartenverkauf für dieſen Abend bereits begonnen. 


. EEE FE 


Abos Deolbsgelinrns 


14. Staatslotterie. 
Ziehung der 5. Klaſſe. — 9. Tag. 
(Ohne Gewähr). 

3000 31. auf Nr. Nr. 29137 33340 56059. 

2000 Zl. auf Nr. Nr. 45325 55462. 

1000 31. auf Nr. Nr. 1659 18059 22997 30878 
33150 42599 46043 47820 48985 50880 58032 58304 
62956 63563 67982 70073 72846 79844. 

600 Fl. auf Nr. Nr. 6218 8305 12317 14057 
15317 36105 36807 40126 43642 46820 56908 59452 
59452 59558 62489 63096 64405 65046 65121. 

500 Fl. auf Nr. Nr. 383 1308 8120 11998 15206 
18540 19919 21634 32014 32014 32484 35095 49989 
51558 53529 55729 56378 57045 64222 71254 75775. 


Aus dem Reiche. 

gl. Konſtantnnow. Brand im deutſchen 
Schulhauſe. Vorgeſtern, um 9 Uhr abends, geriet 
durch Funken, die aus dem eiſernen Schornſteine der 
Fabrit der Gebr. Stamm flogen, die mit Pappe be⸗ 
deckte Dachhälfte des deutſchen Schulhauſes in Brand. 
Die Flammen wurden fojort beobachtet, aber die Menſchen, 
welche ſofort zur Stelle waren, konnten nicht gleich auf 
das Dach gelangen, da keine Leiter vorhanden war. 
Es gelang aber doch durch den Mut einiger Leute den 
Brand zu lokaliſieren, jo daß nur die Hälfte des Pappe⸗ 
daches verbrannte. Bedeutender Schaden entſtand 
durch das Zerbrechen der Schulbänke, Ausſchlagen der 
Fenſterſcheiben; auch der Leiter, Herr Kraſt, wurde durch 
das eilige Heraus ſchaffen der Möbel geſchädigt. Als 
der Brand faſt gelöſcht war, erſchien auch die Feuer⸗ 
wehr. Aber, wie immer, die Pumpen funktionierten 
nicht, die Schläuche platzten. Wird in dieſe Organi⸗ 
ſation auch einmal Ordnung einkehren? a 

— gl. Tragiſcher Unglücksfall. In einem 
halb zerfallenen Haufe an der Lutomierſkaſtraße wohnt 
in einer Dachkammer die blinde Greiſin Kienajt, die ſich 
durch Betteln ernährt. Kinder führten die Arme von 
einem Hauſe zum andern. Da die Treppe in dieſem 
Haufe ſchadhaft wurde, fiel fie herunter und brach ſich 
ein Bein an zwei Stellen. 

Alexandrow. Verſammlung der Po⸗ 
ſaunenchorvereine. Am Sonnabend abend fand 
im Lokale des Kirchengeſangvereins „Polyhymnia“ eine 
Verſammlung der Mitglieder des Poſaunenchors dieſes 
Vereins mit den Mitgliedern des Poſaunenchors des 
Kitchengeſangvereins „Immanuel“ ſtatt, um gemeinſam 


waltung der „Vereinigung der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Poſaunenchorvereine in Polen“ in Kenntnis geſetzt 
worden, die als ihre Vertreter die Herren Artur Geis» 
ler und Artur Frank aus Lodz und Herrn Guſtav 
Weber aus Pabianice entſandte. Der Vorſtand vom 
Posaunenchor des Geſangvereins „Polyhymnia“, Herr 
Koch, begrüßte in kurzen Worten die Erſchienenen, worauf 
eine rege Ausſprache über die Pflege und Förderung 
des Poſaunenſpiels ſtattfand. Nach einer längeren Be⸗ 
ratung wurden mehrere Beſchlüſſe gefaßt, die im Laufe 
dieſes Jahres verwirklicht werden ſollen. Sodann er⸗ 
ſtattete Herr Artur Geisler einen längeren Bericht über 
die Tätigkeit der Vereinigung und den allgemeinen 
Stand des Poſaunenchorvereinsweſens in Polen. Aus 
dieſem Bericht war zu erſehen, daß die Vereinigung in 
letzter Zeit große Fortſchritte gemacht hat. Auch ſind 
durch die Tätigkeit der Vereinigung bereits mehrere 
neue Poſaunenchöre ins Leben gerufen worden. Dieſer 
Bericht wurde mit großer Befriedigung aufgenommen. 
Nach der Sitzung brachte der Poſaunenchor des „Imma⸗ 
nuel“⸗Vereins noch mehrere Muſikſtücke zum Vortrag 
und legte hierbei einen ſchönen Beweis ſeiner guten 
Leiſtungen im Poſaunenſpiel ab. (8) 

Warſchau. Selbſtmord eines Milli⸗ 
onärs. Hier erſchoß ſich vorgeſtern der Friſeur Wla⸗ 
dyslaw Hinz. Hinz erhielt den Befehl zur Zahlung 
von 60 Zloty Steuer. Er begab ſich zu ſeiner Tochter, 
um das Geld zu leihen. Als er eine Abſage erhielt, 
ſchoß er ſich eine Kugel in den Kopf. Hinz iſt Beſitzer 
zweier großer Häuſer, die einen Wert von einer Million 
Zloty darſtellen. 8 


deutſche So zialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lodz Zentrum. Sportſektion! Heute, Sonnabend, 
den 19, Februar I. J., 6 Uhr abends, findet eine Verwaltungs. 
ſitzung der Sportiſektion ſtatt. Vollzähliges und pünktliches 
Ecſcheinen iſt Pflicht, da auf der Tagesordnung Punkte von 
einſchneidender Bedeutung ſtehen. 

Ortsgruppe Jglerz Morgen, Sonntag, den 20. fyebrvar, 
fällt hier der übliche Vortrag anläßlich des Stifiungsfeltes des 
gemiſchten Chores Lodz. Zentrum aus. Die Mitglieder der Partei 
und des Jugendbundes in Zgierz werden aufgefordert an dieſem 
Feſte nach Möglichkeit teilzunehmen. Der Vorſtand. 

Ortsgruppe Alexandrow. Am Sonntag, den 20. Februar, 
um 4 Uhr nachmittags, findet im Parteilofale eine Mitglieder- 
verſammlung ftatt. Tagesordnung: 1. Bericht der Verwaltung; 
2. Neuwahl der Verwaltung; 3. Referate der Magiftratsmitglieder ; 
4. freie Anträge. Außerdem werden die Beiträge entgegen» 
genommen. Um zahlreiches Erſcheinen bittet die Verwaltung. 


Jugend bund 


der D. S. A. P. 


Ortsgruppe Lodz. Zentrum. Dramatiſche Sektion. 
Die Probe findet heute, Sonnabend, um ½8 Uhr, in der 


— Semiſchte Chöre: Fodz⸗Zentrum, Lob enen, 
Alezandrow, Zgierz. die Generalprobe zum Hefte RT 
für die gemiſchten Chöre am Sonntag, um punkt 12 Ahe MT 
mittags, in der Konſtantinerſtraße Nr. 4 ſtatt. u EN 
— 


rr .] -w — 1 
Aus der oͤeutſchen Gewerkfchaftsbewegung] 
Achtung, Ozorkow! j 


des Verbandes der Arbeiter und Arbeiterinnen der Textilindl 15 

Polens, Abteilung Ozorkow, ftatt. Das Erſcheinen aller deuſcht 

Gewerkſchafter iſt unbedingt erforderlich. 5 
Die Organifationstommilflol: 


Warſchauer Börſe. 


Dollar 8.92 
17. Februar 18. Februak 
Belgien —.— —.— 
Holland 358.95 359.05 
London 43 51 43.51 
Neunor! 8.95 8.95 
Paris 35.18 35.17 
Prag 26.56 26.58 
Zürich 172 50 172.55 
Italien 38.90 38.97 
Wien 126.32 126.37 


Der Dollarkurs in Lodz und MWarfıchat 
Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 8.938. 


in Warſchau; 8.92. Der Goldrubel 4.72. > af 


Vetleger and verantwartiider Schrlſtleltt:: Sin. E. Kat 
Dre: J. Baranomwiki, Lodz, Peirifanerfiradz 109. 


Unſerem Kollegen, dem Gejhäftsjührer 
der „Lodzer Volkszeitung“ 


Otto Abel 


entbieten wir aus Anlaß ſeiner heute ſtatt⸗ 
findenden Trauung mit 


Frl. Iſadora Piörkowſka 
die allerherzlichſten Glück wünſche. 


Das Perſonal 
der „Lodzer Volkszeitung“ 


über die Pflege und Förderung des Poſaunenſpiels zu 
Von der Verſammlung war auch die Ver⸗ 


beraten. 


Annaſtraße Nr. 14 ſtatt. 
Erſcheinen iſt Bedingung. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, vormittags ½10 Uhr: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abend. 
mahl — P. Wannagat; nachm. ½3 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt; abends 6 Uhr: Gottesdienſt — Paſtor. Vikar 
Boettcher; Mittwoch, abends ½8 Uhr: Bibelſtunde — 
P. Wannagat. 

Armenhauskapelle, Narutowiczitr. 60, Sonntag, 
vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt — P. Schedler. 

Jungfrauenheim, Konſtantinerſtr. 40. Sonntag, 
nachmittags ½5 Uhr: Verſammlung der Jungfrauen — 
P. Wannagat. u 

Jünglingsverein, Kilinſti- Straße 83. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge — 
P. Schedler. 

Kantorät, Slerakowſkiego 3. Donnerstag, abends 
½8 Uhr: Bibelſtunde — P. Schedler. 

Kantorat, Zawiszyſtr. 39. Donnerstag, abends 
4,8 Uhr: Bibelſtunde — Paſtox. Vikar Boettcher. 

Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat. 


Johannis⸗Kirche. Sonntag, vormittags 9½ Uhr: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgsttesdienſt mit Feier des heil. 
Abendmahls — Sup. Angerſtein (Predigttext Jeſ. 5); 
mittags 12 Uhr: Gottesdienſt in polniſcher Sprache — 
Bikar Lipfſti; nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt — 
P. Dietrich; 6 Uhr: Abendgottesdienſt — Diak. Dober⸗ 
ſtein. Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde — Sup. 
Angerſtein. 

Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, abends 7 Uhr: Jüng⸗ 
lings- u. Jungfrauenverein — Sup. Angerſtein. Diens- 
tag, abends 8 Uhr: Vorbereitung zum Stindergottes- 
dienſt — P. Dietrich. Freitag, abends 8 Uhr: Bor» 
trag — Sup. Angerſtein. Sonnabend, abends 8 Uhr: 
Gebetsgemeinſchaft — Sup. Angerſtein. 

Jünglingsverein. Dienstag, abends 8 Uhr: Bibel- 
ſtunde — Diab. Doberftein. ; 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10: Gottes» 
dient mit Klrchenmufft, gleichzeitig kirchliche Feier des 
23. Stiftungsfeftes des Ritchengeſangvertins „Cantate“, 
predigt — P. Dietrich. 

St. Matthäiſaal. Sonnabend, abends 7 Uhr: männl. 
FJugendbund, Derfammlung — P. dietrich. Sonntag, 
nachm. 5 Uhr: weibl. Jugendbund — P. Dietrich ½8: 


Lodzer Sport⸗ und Turnverein | 
„Fußballſektion“ 


Heute, Sonnabend, den 19, d. M., 9 Uhr abends, 
veranſtalten wir im eigenen Lokale, Zakatna 82, ein 


großes Sportfeſt 


mit reichhaltigem Programm, wozu alle Mitglieder 
mit ihren w. Angehörigen, befreundete Vereine 
und Gönner des Vereins höfl eingeladen werden. 
Muſik liefert Kapellm. Chojnacki. Nach Bro» 
grammſchluß Tanz. Die Fußballſektion. 


Familienabend, veranſtaltet vom Kirchengeſangverein 
„Joar': Geſänge und Verträge, Anſprache — P. Dietrich. 
Montag, abends 7 Uhr: weibl, Jugenobund — P. Dietrich. 

Lichibildervortrag. Donnerstag, abends 8 Uhr: 
Eichtbildervortrag im St. Matthälfaal: Thema (zum 
erſtenmal): „Entſtehung und Gewinnung der Kohle” — 
P. Dietrich, 

Luth. Frauenverein der St. Johannisgemeinde. 
Donnerstag, nachm. präzife 5 Uhr: Vortrag: Thema: 
„Der amerlkaniſche Proteſtantismus“ — P. Dietrich. 

Dabrowa. Donnerstag, abends 7 Uhr: Bibelſtunde 
Paftor Eipfti. 


Chriſtliche Gemeinſchaft, Aleje Kosciuszki 57. 
Sonnabend, abends 7.30: Jugendbundſtunde für junge 
Männer und Jünglinge. Sonnta,, nochm. 4 30 Uhr: 
Jugendbundſtunde für Jungfrauen; abends 7.30 Uhr: 
Evangeliſation. Donnerstag, abends 7.30: Bibelſtunde, 

Prywatnaſtr. 7a. Sonnabend, abends 7.30 Uhr: 
gemiſchte Jugendbundſtunde. Sonntag, nachm. 8 Uhr: 
Evangeliſation. Mittwoch, nachm. 3 Uhr: Frauen- 
ſtunde. Freitag, abends 7.30 Uhr: Bibelſtunde. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, nachm. 
3 Uher: Evangeliſation; 430 Uhr: Jugendbundftunde, 
Mittwoch, abends 7.30 Uhr: Bibelſtunde. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße Nr. 27. 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pr. O. Lenz; 
nachm. 4: Predigtgottesdienſt — Pr. O. Lenz. Im 
Anſchluß: Verein junger Männer und Jungfrauen⸗ 
verein. Montag, abends 1/;8 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, nachm. 4 Uhr: Frauenverein; abends 
½8 Uhr: Bibelſtur de. 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtraße 43. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt —- Pr. A. K 


Sonntag, 


nachm. 4: Predigtgottesdienſt — Pr. A. Knoff. Im 
Anschluß: Jugendverein. Dienstag, abends ½8 Uhr: 
Gebetsverſammlung. Freitag, abends ½8 Uhe: 
Bibelſtunde. 


Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowſkaſtraße 60. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt; nachm. 
4 Uhr: Bredigtgottesdienft. Im Anſchluß: Jugend⸗ 
verein. Mittwoch, abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 


Lodz⸗Süd 
Ortsgruppe der D. S. A. P. 


Heute Sonnabend, den 19. d. M. veranſtalten 
wir im Parteilokale, Bednarſka 10, einen 


Familien⸗Abend 


verbunden mit verſchiedenen muſikaliſchen und 
dramatiſchen Darbietungen Nach dem B ngramm 
Tanz, zu welchem ein Jazzband die Muſik lie⸗ 
fern wird. 

Alle Pa teimitglieder ſowie Sympathiker wer 
den zu dieſem Abend höfl. eingeladen. 

411 Der Vorſtand. 


Pünktliches und vollzähliges 
Der Obmann. 


eingeführte Gäſte ſeinen 


kaditioneen Maskenball 


Beginn 9 Uhr abends. 2 Muſikrapellen. Verſchiedene Uebe 


raſchungen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
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Sonnabend, den 19. Februar Letale, oje 


Polen 


Warſchau (111i m 10kW) 3—3.25: Wirtſchaſts · 
nachrichten; 4.45— 5.10: vortrag: Das Leben der Ameiſenz 


Chriſtl. Commisverein z. 9. MI 
KRosciuszlo-Allee 21. e 
Heute, Sonnabend, den 19. Februar, 


ftaltet der Verein im eigenen Lokale f 
werten Mitglieder, ihre Angehörigen und dur 
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5.10—6.40: Konzert; 6.40—7: Allerlei; 7— 7.25: Vor⸗ Gerichtsweſens bende 7 der 5 
trag über die polniſche Literatur; 7.30—7.45: Zandwirt⸗] mittwochs von 6—8 er 110 ＋ 
ſchaftliche Nachrichten; 7.48 —8.10: Rabfotechniſcher vor- Gen. Hermann Zub 60 h 


trag; 8.30—10: Konzert; 10.30—11.30: Jazamufiiäber- 


ttagung aus dem Cafs „Wielka Ziemianfla”. angelegenheiten — FR 
Ausland Dennekstagsv. ebe | 


Berlin (483,9 m IkW) 8.30: Abend-Unterhaltung 
Breslau 1907 E 8: Robert 
Koppelsftbend; 10.30: Tanzniufit; Frankfurt (428,0 m 


5. Prietzel in Stadt! 


Gen. Hugo Herman , 
G. Hane 5 mea 
angel.; Gen. Gude i 


kW) 8.185. 18: Konzert) Stuttgart (579, m 10%) | „Büherausgabe ben, 
8: ee anſchließend: N Lan“ dreitags von 8952 geht “IE 
genberg (468,8 m 25kW) 11: Uebertragung der Gen. Weggi un 1 lt 
etthoven⸗Gebächtnisfeler aus Bonn mit Erich Kleiber) e, ia 
Wien (517 m 20kW) 3.30: peſtalozzi-Feier) Königs“ „[ämtlihe Ratſa 36% 
wüfterhaufen 6.55: „Oeſterreich und der Anſchluß“; Ben. 3 


Hamburg (394,7 m 290 8 Schönthan: „Der Raub 
der Sabinerinnen’; Frankfurt 8.15: Ziliputaner- Jazz» 
band; Daventry (1600 m 25 KW)) 8.45: Beethoven. 
Feier? Dresden (294,1 m I. S KW) 9.30: Militäemufit; 
Dublin (319,1m EKW) 9.25: Konzert; 10.25: Konzert) 
Eiſelturm 8.15: AbendEonzert (Orcheſter mit Befangs» 
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den vertrauen em gt 
Hen. Oewolb Ziel 


einlagen); Prag 4.30: Slahmittagstonzert; 8.08: „Die | beits loſenunterſt 105 
Zitkusprinzeſſin“ (Auszüge); 9: Unterhaltungs muſik. ‚6 Al Mi 
a RETTET TEE ee er eat Ortsgruppe Lol go 1 
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Wetrikauer Straße Nr. 6 Ben 1 


empfängt von 1—1 0 und 8—7. 


Sonnabend: Genoſs Ri 


